
Zeitschrift: Saiten : Ostschweizer Kulturmagazin

Band: 28 (2021)

Heft: 313

Vorwort: Editorial

Autor: Hertler, Roman

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.10.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Impressum Editorial Roman Hertier

Saiten Ostschweizer
Kulturmagazin
313. Ausgabe,
Juli/August 2021,
28. Jahrgang,
erscheint monatlich

HERAUSGEBERIN
Verein Saiten,
Gutenbergstrasse 2,
Postfach 2246,
9001 St.Gallen,
Tel. 071 222 30 66

REDAKTION
Peter Surber
Corinne Riedener
Roman Hertier
redaktionisaiten.ch

VERLAG/ANZEIGEN
Marc Jenny
Philip Stuber
verlag@saiten.ch

SEKRETARIAT
Irene Brodbeck
sekretariat@saiten.ch

KALENDER
Michael Felix Grieder
ka1ender@saiten.ch

GESTALTUNG
Samuel Bänziger
Larissa Kasper
Rosario Florio
grafik@saiten.ch

KORREKTUR

Patricia Holder
Beate Rudolph

VEREINSVORSTAND
Dani Fels
(Co-Präsidium)
Sarah Lüthy
(Co-Präsidium)
Irene Brodbeck

VERTRIEB
8 days a week
Rubel Vetsch

DRUCK

Niedermann
Druck AG, St.Gallen

AUFLAGE
6000 Ex.

ANZEIGENTARIFE
siehe Mediadaten 2020

SAITEN BESTELLEN

Standardbeitrag
Fr. 85.-,
Unterstützungsbeitrag
Fr. 125.-,
Gönnerbeitrag Fr. 350.-,
Patenschaft Fr. 1000.-
Tel. 071 222 30 66,
sekretariat@saiten.ch

INTERNET
www.saiten.ch

© 2021: Verein Saiten,
St.Gallen. Alle
Rechte vorbehalten.
Nachdruck, auch
auszugsweise, nur mit
Genehmigung.
Die Urheberrechte
der Beiträge und
Anzeigenentwürfe
bleiben beim Verlag.
Keine Gewähr für
unverlangt eingesandte
Manuskripte, Fotos
und Illustrationen.

Natürlich ist er schön, unser Süden. In Quinten, dem Tessin St.Gallens,
blühen Feigen und Kiwis. Fantastische Bilderbuchwelt, dieser Walensee
zwischen Sarganserland und Linthgebiet. Aber sonst? Sagenumwoben,
rätselhaft, ab vom Schuss, traditionsverbunden bis konservativ, verbohrt
und engstirnig, zürichorientiert - die Klischees über den Süden des
Kantons St.Gallen wecken bei uns Nachbarn im Norden auch eigenartige
Gefühle.

Im Grunde ist schon der Nachbarschafts-Begriff verfehlt. Der Ricken
hält See und Gaster nicht nur topografisch zuverlässig auf Distanz,
und etwas weiter östlich strömt uns der Alpenrhein entgegen oder
verstellt einem der Alpstein unverrückbar den Blick auf das Sarganserland.

Zwar haben die St.Galler Fürstäbte schon im Mittelalter ihre gierigen

Krallen nach den südlichen Herrschaften ausgestreckt, dem
gesellschaftlichen Schulterschluss hat das aber wenig gedient.

Konsequenterweise wurden die Gebiete in der Helvetik dann auch
vom Norden abgetrennt und zum Canton Linth zusammengefasst.
Das durchaus vernünftige republikanische Experiment unter französischer

Ägide endete allerdings schon nach fünf Jahren, und mehr zum
Trotz als aus politischer Weitsicht wurde 1803 der Ringkanton St.Gallen
gegründet. Doch das ganze Müller-Friedberg'sche Nation Building hat
wenig genützt. Entlang der Ricken-Speer-Alvier-Linie verläuft bis heute
ein Graben - politisch wie gesellschaftlich: Der Süden ist uns
Nordmenschen im Wesentlichen fremd geblieben.

Für Saiten Grund genug, die Taschen zu packen und diesem Süden
etwas auf den Zahn zu fühlen. Die Redaktion haben wir für ein paar
Tage nach Weesen verlegt und sind in die einstigen Sumpflandschaften
ausgeschwärmt. Ins gewittrige See-Gaster-Land etwa, wo
Bodenschätze schlummern und die Armee gerne die Kampfjets fliegen (und
abstürzen) lässt. Corinne Riedener zog es zu Fuss nach Quinten, wo ein
Bio-Weinbauer und Altanarchist mit Sukkurs des Schützenvereins den
kulturellen Aufbruch probt, ganz zum Missfallen des zurückgekehrten
Ortsbürgerpräsidenten. Peter Surber berichtet über unterschiedlich
zukunftsträchtige Grossbauprojekte von Mels über Flums bis Bad Ragaz. Andreas
Kneubühler erklärt, warum dank der Sardona-Connection im Süden gelingen

könnte, was im Toggenburg scheiterte: die Rettung eines
Landspitals. René Hornung schildert am Beispiel der alten Spinnerei Uznaberg
die Demontage des kantonalen Denkmalschutzes. Und der Rapperswiler
Pascal Schmitz erklärt uns die Welt aus Sicht eines Lakers-Insiders.
Die Bildstrecke aus dem Calfeisental, dem südlichsten Südzipfel des
Kantons, hat Gian Ehrenzeller fotografiert.

Ausserdem im proppenvollen Kulturkalender-Sommer: die
traditionellen Saiten-Sommer-Hingeh-Tipps, ein Redeplatz mit Etrit Hasler zum
(vorläufigen) Rückzug aus der St.Galler Politik, ein Rückblick zum Ende
des 40-jährigen Waldgut-Verlags und, leider unvermeidlich, die Nachrufe
auf Fred Kurer, Lars «Sir Dancealot» Eugster, Armin Eisenring und
auf die Ostschweizer Beobachtungsstelle für Asyl- und Ausländerrecht.
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An dieser Ausgabe haben mitgearbeitet: Shukri AI Rayyan, Eva Bachmann, Richard Butz, Gian Ehrenzeller, Sascha Erni, Pius Frey, Zsuzsanna Gahse,
René Hornung, Stefan Keller, Andreas Kneubühler, Bettina Kugler, Julia Kubik, Dieter Langhart, Peter Müller, Charles Pfahlbauer jr.,
Anna Rosenwasser, Jan Rutishauser, Kristin Schmidt, Pascal Schmitz, Judith Schuck, Davide Tisato, Florian Vetsch, Samantha Wanjiru,
Klemens Wempe und die Saiten-Redaktion.

Im Calfeisental (Cover, S. 4 und Bildstrecke) fotografierte Gian Ehrenzeller.
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